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I. 
Handwerkskonjunktur Baden-Württemberg
Die Abwärtsentwicklung der deutschen Wirtschaft hat sich im ersten Quartal dieses Jahres verschärft. Von Januar bis März ist das Bruttoninlandsprodukt um 3,8% gegenüber dem Vorquartal geschrumpft – der vierte Rückgang in Folge. Und die Wachstumsaussichten bleiben mit minus sechs Prozent für dieses Jahr pessimistisch. Zwar zeichnen sich in diesem Sommer erste zaghafte Anzeichen einer Konjunkturerholung ab, diese dürften aber – hervorgerufen durch kurzfristig fiskalische Effekte – nur vorübergehend andauern. Wirtschaftsexperten sehen die Bodenbildung des konjunkturellen Absturzes frühestens im Frühjahr nächsten Jahres erreicht.

Zwar sind die Einschläge der globalen Wirtschaftskrise auch in der mittelständischen Wirtschaft zu spüren. Das baden-württembergische Handwerk hebt sich aber positiv vom bundesweiten Trend ab. So legte der BWHT-Konjunkturindikator als wichtiges Stimmungsbarometer des Handwerks in Baden-Württemberg um 4,2 Punkte auf +8,1 Zähler zu. Neben den ersten positiven Wirkungen der Konjunkturpakete, stabilisiert vor allem die Binnenmarktorientierung des Mittelstandes die regionale Konjunkturentwicklung. 
Abbildung 1: BWHT- und Handwerkskammer Mannheim Konjunkturindikator
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II. 
Geschäftsentwicklung
Das negative Konjunkturumfeld belastet auch im zweiten Quartal die Stimmungslage unter den Handwerksunternehmen der Kammer Mannheim. So zeigt das Trendbarometer der Handwerkskonjunktur weiter nach unten. Bei der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage vergeben lediglich 22,8 Prozent der befragten Handwerker gute Noten. 36,3 Prozent der Betriebe waren mit den Geschäftszahlen der vergangenen drei Monate überhaupt nicht zufrieden. Im Zuge dieser Entwicklung verharrt der Lageindex – als der Saldo aus positiven und negativen Bewertungen zur Geschäftslage – trotz der beginnenden Sommerzeit unter dem Nullpunkt. Mit -13,5 Zählern bleibt der Index gut 24 Punkte hinter dem Wert des vergangenen Jahres zurück. Die Geschäftsaussichten der Handwerker deuten aber eine leichte Geschäftsbelebung an. Mit +8,2 Zählern notiert der Erwartungsindex knapp über dem Stand des Vorquartals, bleibt aber klar unter dem Vorjahresstand (+28,3 Punkte) zurück. 

Abbildung 2: Geschäftslage und -erwartungen
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Tabelle 2: Entwicklung der Auftragslage

	
	Handwerkskammer

Mannheim
	Handwerk Baden-Württemberg

	
	gestiegen
	gesunken
	gestiegen
	gesunken

	02/2008
	42,0
	22,7
	35,8
	21,9

	03/2008
	21,0
	23,2
	21,9
	28,8

	04/2008
	28,3
	31,2
	23,3
	34,9

	01/2009
	15,4
	55,6
	12,8
	54,8

	02/2009
	33,4
	25,5
	35,4
	24,9


Angaben in % der Befragten
Abbildung 3: Auftragslage und -erwartungen
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Für die kommenden Monate erwarten die Handwerksbetriebe aus dem Mannheimer Raum kein nennenswertes Plus der Auftragseingänge. Knapp 16 Prozent der Betriebe rechnen mit einem Zuwachs. Im Vorjahr waren es noch 19,2 Prozent. Gleichzeitig ist der Anteil der Pessimisten, die Auftragsrückgänge befürchten, von 15,5 auf 26,6 Prozent gestiegen. 
Tabelle 3: Auftragserwartungen für das kommende Quartal

	
	Handwerkskammer

Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	steigen
	15,9 (19,2)
	17,9 (20,6)

	stabil
	57,5 (65,3)
	58,3 (57,7)

	sinken
	26,6 (15,5)
	23,7 (21,7)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
IV. Betriebsauslastung

Die Kapazitätsauslastung im Handwerk wies wie im ersten Quartal 2009 viele Freiräume auf. 35,6 Prozent der Handwerksbetriebe hatten ungenutzte Reserven in größerem Umfang (Auslastungsgrad maximal 60 Prozent). Weitere 33,7 Prozent der Unternehmen kamen auf einen Auslastungsgrad von höchstens 80 Prozent. Im Gegenzug ist der Anteil der Handwerksbetriebe mit Vollauslastung rückläufig. Nur eine Minderheit von 5,6 Prozent arbeitet mit einer Betriebsauslastung von mehr als 100 Prozent. Im vergangenen Jahr lag dieser Anteil noch bei gut neun Prozent. 

Tabelle 4: Betriebsauslastung

	
	bis 60%
	61-80%
	81-100%
	über 100%

	Handwerkskammer Mannheim
	35,6 (29,4)
	33,7 (36,2)
	25,1 (25,4)
	5,6 (9,1)

	Handwerk Baden-Württemberg
	25,8 (20,8)
	34,5 (37,8)
	34,0 (33,9)
	5,7 (7,5)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
Abbildung 4: Entwicklung der Betriebsauslastung
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V.
Umsatzsituation

Die Umsatzzahlen der Handwerksbetriebe aus dem Kammerbezirk Mannheim haben sich nach dem Einbruch am Jahresanfang wieder erholt. Vier von zehn Handwerksfirmen (39,4 Prozent) erzielten Umsatzsteigerungen. Diese Quote liegt kaum niedriger als im Vorjahr, als gut 40 Prozent der Unternehmen ein Umsatzplus angaben. Doch auch Betriebe mit einer negativen Umsatzentwicklung sind zu finden. 23,9 Prozent verbuchten ein Umsatzminus – im Vorjahresquartal waren es erst 21,6 Prozent. Der Saldo aus Umsatzsteigerungen und Umsatzrückgängen notiert aber wieder im positiven Bereich. 
Tabelle 5: Entwicklung der Umsätze

	
	Handwerkskammer Mannheim
	Handwerk Baden-Württemberg

	
	steigen
	sinken
	steigen
	sinken

	02/2008
	40,3
	21,6
	36,8
	18,6

	03/2008
	18,3 
	28,2
	26,4 
	24,6

	04/2008
	40,6
	25,8
	35,6
	24,5

	01/2009
	10,0
	58,4
	10,7
	58,9

	02/2009
	39,4
	23,9
	35,3
	23,1


Angaben in % der Befragten
Abbildung 5: Umsatzlage und -erwartungen
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Die Betriebe aus der Handwerkskammer Mannheim sind für die Umsatzentwicklung in den kommenden Monaten nicht mehr so zuversichtlich wie vor Jahresfrist. Knapp 19 Prozent der Befragten rechnen mit einem Umsatzanstieg. Der Anteil der Optimisten hat sich damit im Vergleich zum Vorjahresquartal um 7,4 Prozentpunkte verringert. Gleichzeitig hat das Gewicht der Pessimisten, die ein Umsatzminus erwarten, von 14,9 Prozent auf ein knapp ein Viertel (23,9 Prozent) zugenommen. 
Tabelle 6: Umsatzerwartung für das kommende Quartal

	
	Handwerkskammer

Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	steigen
	18,9 (26,3)
	21,8 (24,6)

	stabil
	57,2 (59,1)
	57,6 (56,7)

	sinken
	23,9 (14,9)
	20,7 (18,7)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
VI. Beschäftigte

In den zurückliegenden Monaten hat gut jeder neunte Handwerksbetrieb (11,5 Prozent) aus dem Kammerbezirk Mannheim die Belegschaft aufgestockt. Allerdings mussten auch 13,5 Prozent der hiesigen Handwerker Abstriche an der Mitarbeiterzahl machen, nachdem sich im Vorjahresquartal nur 1,7 Prozent der Unternehmen von Personal trennten. So notiert die Beschäftigungsbilanz diesmal im negativen Bereich. 
Tabelle 7: Entwicklung der Beschäftigten 

	
	Handwerkskammer

Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	
	mehr
	weniger
	mehr
	weniger

	02/2008
	  7,8
	  1,7
	10,1
	  6,5

	03/2008
	  4,0
	  7,7
	12,3
	  6,7

	04/2008
	  5,9
	  3,6
	  6,5
	  9,2

	01/2009
	  8,1
	  6,4
	  7,0
	13,1

	02/2009
	11,5
	13,5 
	  8,9
	  9,2


Angaben in % der Befragten
In den kommenden Monaten dürfte der Arbeitskräftebedarf der hiesigen Handwerksbetriebe deutlich abnehmen. Gerade einmal zwei Prozent der Betriebe planen, die Mitarbeiterzahl aufzustocken. Gleichzeitig werden 17,1 Prozent Stellen streichen müssen – mehr als doppelt so viele wie im Vorjahr. 
Tabelle 8: Beschäftigungserwartung für das kommende Quartal

	
	Handwerkskammer Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	mehr
	  1,8 (  5,1)
	  6,3 (  9,0)

	gleich
	81,1 (87,8)
	85,2 (84,4)

	weniger
	17,1 (  7,1)
	  8,5 (  6,6)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
VII. Investitionen

Die Investitionsbereitschaft der Handwerker aus dem Kammerbezirk Mannheim fiel im zweiten Quartal 2009 sehr zurückhaltend aus. Die hohe Unsicherheit über die weitere Geschäftsentwicklung ließ nur bei 50,5 Prozent der Betriebe ein Investitionsvorhaben zu. Im Vorjahr lag dieser Anteil noch bei 55,8 Prozent. 
Tabelle 9: Aktuelle Investitionslage

	
	Handwerkskammer Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	mehr
	13,4 (21,9)
	17,5 (17,5)

	gleich
	25,2 (22,5)
	16,4 (21,1)

	weniger
	11,9 (11,3)
	13,1 (13,6)

	keine
	49,5 (44,2)
	53,0 (47,8)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
Auch in den kommenden Monaten wird die Mehrzahl der Handwerksbetriebe aus der Handwerkskammer Mannheim auf Investitionen verzichten. Nur 44,5 Prozent der Betriebe planen ein Investitionsvorhaben. Damit agieren die hiesigen Handwerker ähnlich zögerlich wie der landesweite Durchschnitt. 
Tabelle 10: Investitionsbereitschaft

	
	Handwerkskammer Mannheim
	Handwerk

Baden-Württemberg

	mehr
	  8,5 (11,6)
	12,0 (14,6)

	gleich
	19,0 (19,1)
	17,3 (18,8)

	weniger
	19,1 (13,1)
	14,8 (15,0)

	keine
	55,5 (56,2)
	55,9 (51,6)


Angaben in % der Befragten; in (): Vorjahresquartal
VIII. Die Gewerke im Einzelnen

Nur im Dienstleistungshandwerk zeigt das Konjunkturbarometer im zweiten Quartal 2009 einen höheren Stand als im Vorjahr. Mit +5,2 Zählern notiert der entsprechende Indikator wieder knapp oberhalb der Nulllinie. Diese gibt an, dass die befragten Handwerker überwiegend positiven Bewertungen abgeben. Das derzeit schwierige gesamtwirtschaftliche Umfeld verhindert aber einen stärkeren Anstieg. Neben dem Dienstleistungshandwerk zeigt das Konjunkturbarometer nur noch Handwerk des Gewerblichen Bedarfs und im Gesundheitshandwerk ein positives Vorzeichen. Aufgrund der gut ausgefallenen Beurteilungen der aktuellen Geschäftslage zeichnet sich im Gesundheitshandwerk sogar das beste konjunkturelle Stimmungsbild aller Handwerksgruppen ab. Die Handwerksgruppe blieb von den scharfen Folgen der Rezession noch verschont. 

Am dramatischsten stellt sich die derzeitige Lage im Kfz-Handwerk dar. Sowohl bei der Beurteilung der aktuellen Lage als auch bei den Konjunkturaussichten sind die Negativmeldungen in der Mehrzahl. Eine zuversichtliche Einschätzung der künftigen Geschäftsentwicklung zeigen dagegen die Ausbauhandwerker. Die hohe Zahl an schlechten Noten bei der Bewertung der aktuellen Lage drückt den Konjunkturindikator des Ausbauhandwerks aber in den negativen Bereich. Im Bauhauptgewerbe lassen sich die Geschäftserwartungen für die beginnende Sommerzeit bestenfalls als neutral bezeichnen. Positive Aussichten sind in drei 

weiteren Handwerksgruppen zu finden: Dienstleistungshandwerk, Gesundheitshandwerk und Handwerk des Gewerblichen Bedarfs. In allen drei Bereichen reicht dieser zuversichtliche Ausblick aus, um das entsprechende Konjunkturbarometer über den Kammerdurchschnitt zu halten. 

Tabelle 11: Geschäftsklima der Gewerke

	
	Lage
	Erwartung
	Konjunkturindikator

	Ausbau
	-22,7 (+21,7)
	+14,3 (+47,8)
	-5,1 (+34,4)

	Bauhauptgewerbe
	-33,3 (-12,5)
	0,0 (+25,0)
	-17,4 (+5,4)

	Dienstleistung
	0,0 (-5,0)
	+10,5 (0,0)
	+5,2 (-2,5)

	Gewerblicher Bedarf
	0,0 (+17,6)
	+13,3 (+35,7)
	+6,6 (+26,5)

	Kraftfahrzeug
	-23,1 (+6,7)
	-25,0 (+14,3)
	-24,0 (+10,4)

	Gesundheit
	+23,5 (+23,5)
	+12,5 (+12,5)
	+17,9 (+17,9)

	Nahrungsmittel
	-13,3 (+5,9)
	0,0 (+11,8)
	-6,8 (+8,8)

	HWK Mannheim
	-13,5 (+11,0)
	+8,2 (+28,3)
	-3,0 (+19,5)


In (): Vorjahresquartal

Das Handwerk in Baden-Württemberg:

· 127.884 Betriebe, 

· 57.484 Auszubildende 

· ca. 750.000 Beschäftigte, 

· ca. 67,5 Mrd. € Umsatz

Zur Befragung:

Im Rahmen eines Betriebspanel werden vierteljährlich 1.000 Handwerksbetriebe aus den acht baden-württembergischen Handwerkskammern Freiburg, Heilbronn, Karlsruhe, Konstanz, Mannheim, Reutlingen, Region Stuttgart und Ulm per Telefoninterview befragt. Die Erhebung erfolgt jeweils in den letzten zwei Wochen des Quartals. 


Einteilung der Handwerksgruppen

	Bauhauptgewerbe 


	Maurer und Betonbauer (A)

Zimmerer (A)

Dachdecker (A)

Straßenbauer (A)

Gerüstbauer (A)

	Ausbaugewerbe


	Maler und Lackierer (A)

Klempner (A)

Installateur und Heizungsbauer (A)

Elektrotechniker (A)

Tischler (A)

Raumausstatter (B1)

Glaser (A)

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger (B1)

Stuckateure (A)

	Handwerke für den gewerblichen Bedarf


	Feinwerkmechaniker (A)

Elektromaschinenbauer (A)

Landmaschinenmechaniker (A)

Kälteanlagenbauer (A)

Metallbauer (A)

Gebäudereiniger (B1)

Informationstechniker (A)

Schilder- und Lichtreklamehersteller (B1)

	Kraftfahrzeuggewerbe


	Karosserie- und Fahrzeugbauer (A)

Kraftfahrzeugtechniker (A)

	Nahrungsmittelgewerbe


	Bäcker (A)

Konditoren (A)

Fleischer (A)

	Gesundheitsgewerbe


	Augenoptiker (A)

Zahntechniker (A)

Hörgeräteakustiker (A)

Orthopädieschuhmacher (A)

Orthopädietechniker (A)

	Personenbezogene Dienstleistungen


	Friseure (A)

Schuhmacher (B1)

Uhrmacher (B1)

Damen- und Herrenschneider (B1)

Fotografen (B1)

Textilreiniger (B1)

Kosmetiker (B2)
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Methodische Erläuterungen: Die Berechnung des Konjunkturindikators erfolgt nach der ifo-Methode: � EMBED Equation.3  ���, wobei GKS: Geschäftsklima-Saldo; GLS: Geschäftslage-Saldo; GES: Saldo der Geschäftserwartungen. Eine Beispielberechnung: Im 4. Quartal 2006 beurteilten 49,2 Prozent der befragten Handwerksbetriebe aus Baden-Württemberg ihre gegenwärtige �Geschäftslage als gut, 14,6 Prozent bezeichneten ihre Lage als schlecht. Damit lag der Saldo der Geschäftslage (GLS) – gute abzüglich schlechte Bewertungen – bei +34,6 Punkten. Bei den Geschäftserwartungen sprachen 47,1 Prozent der Betriebe von guten Aussichten und 12,3 Prozent von schlechten. Der Saldo hier: + 34,8 Punkte. Die grafische Darstellung des Indikators als gleitender Durchschnitt über vier Quartale entschärft saisonale Einflüsse. 
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